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Hindenburg
Müller

Winter

Dueſterberg
Hindenburg

Hitler
Thälmann

Vorläufiges Endergebnis:
Zweiter Wahlgang erforderlich.

Duesterberg

II328 57 I Stiji
Thüälmann

18661 736 Sti

497R079 Sti
109292 Sti

Abgegebene Slimmen 37 660 377

Wahlergebnis aus Halle.
17 375 Stimmen
45 115
38 940
29811

Wahlergebnis aus dem Saalkreis.
Dueſterberg

Hindenburg
Hikler

Thälmann

6062 Stimmen

13090 S
12835

20798 g

Wahlkreis 11 (Halle Merſeburg).

Wahlberechtig 867700 Stimmen
Dueſterberg 103 662
Hindenburg. 286 727 tHiller 273507Thälmann 2012553
Winker 2359Vergleichsnffern von Sept. 1930.

dueſterberg 165 430
Hindenburg. 304918
Hiller 168573Tyhäl mann 205495
Geſamtreſultat MerſeburgSkadk

Merſeburg-Stadt. Geſamtergebnis. Due-
ſterberg 1756, Hindenburg 8578, Hitler 5004,
Thälmann 4058, Winter 39.

Der Wahlkag in Halle.
Als die Wahllokale geſtern geöffnet wur-

den, entwickelte ſich in den meiſten ſehr bald
ein reger Wahlbetrieb, der ſich bis in die
Mittagsſtunden hinein ſteigerte, um dann
über die Mittagsſtunden abzuflauen und
ſchließlich noch einmal einen Generalanſturm
zu bringen. Alle Wahllokale waren durch
Polizeiſtreifen, meiſtens Doppelpoſten, ge-
ſchützt, ſo daß die Wahlhandlung ohne Stö-
rungen und ohne Unzuträglichkeiten zwiſchen
den einzelnen Parteigruppen vor ſich ging.
Als um 6 Uhr die Lokale geſchloſſen wurden,
gab es eifrige Abſchlußrechnereien.

Außer ordentlich früh

war das Geſamtergebnis von Halle bekannt,
um 9 Uhr konnte es der Oeffentlichkeit über-
mittelt werden. Das Reſultat der Wahl in
Halle, das wir an anderer Stelle bekannt-
geben, iſt intereſſant im Vergleich zu der

das Ueberfallkommando nach der

Reichspräſidentenwahl von 1925 und zu den
Reichstagswahlen vom September 1930. Wir
laſſen als Vergleichszahlen folgen für 1925

Hindenburg 63 118
Marx 19 540Thälmann 24 591

und für 1930 die hinter der Kandidatur
Hindenburg ſtehenden Gruppen 53 339 Stim-
men.

Dueſterberg 14 636
Hitler 31 737Thälmann 32 424.

Gegenüber 1930 ſind alſo die Hindenvurg-
ſtimmen um rund 8000, die T
um rund 2500

hälmannſtimmen
zurückgegangen, während

Dueſterberg faſt 3000 Stimmen mehr erhalten
konnte und Hitler 7200 Stimmen mehr als
bei den Septemberwahlen.

Als die Dunkelheit einbrach, ſtrömten vor
unſerer Geſchäftsſtelle und in der Filiale
Kleinſchmieden

viele hundert Menſchen
zuſammen, um in größter Ruhe die Ergeb-
niſſe abzuwarten und entgegenzunehmen, die
wir durch Projektionsapparate bekanntgaben.
Polizei ſorgte dafür, daß das Publikum in
aller Ruhe die Ueſultate entgegennehmen
konnte. Erſt in ſpäter Stunde gingen die
letzten der Wartenden nach Hauſe.

Weiter gaben wir laufend
durch Extrablätter Teilergebniſſe und

Geſamtergebniſſe aus Halle,
der Umgebung und dem Reiche bekannt, die,
da dieſe Extrablätter außerordentlich früh
herausgebracht werden konnten, vom Publi-
kum reißend aufgenommen wurden und
außerordentliches Jntereſſe erweckten.

Wie das Polizeipräſidium mitteilt, iſt der
geſtrige Wahltag bisher ruhig verlaufen.
Störungen oder Zuſammenſtöße ſind bis Mit-
ternacht nicht gemeldet worden. Dagegen läßt
ſich die Polizei in längeren Ausführungen
über den Vortag aus.

Am Sonnabend mittag gegen 12 Uhr wurde
Triftſtraße,

Ecke Gr. Goſenſtraße, gerufen, wo eine Schlä-
gerei zwiſchen kommuniſtiſchen und national-
ſozialiſtiſchen Wahlzettelverteilern im Gange
war. Ein Nationalſozialiſt erhielt dabei einen
Meſſerſtich in den Kopf, ein anderer
Schlagverletzungen in das rechte Auge.
Drei Verdächtige wurden feſtgenommen.

Die Fackelzüge.

Die von der NSDAP. und der Eiſernen
Front abgehaltenen Fackelzüge ſind ohne jede
Storungen verlaufen.

Die Kommuniſten hielten nach Beendi-
gung ihres Fackelzuges gegen 21 Uhr auf dem
Platze an der Schloſſerſtraße eine Abſchluß-
kundgebung ab. Hierbei ließ ſich der Redner
Beleidigungen des Reichspräſidenten zu ſchul
den kommen. Bei Einſchreiten der Polizei

S S7 6 Stimmen
immen
immen
im men
III

flüchtete der Redner und verſchwand unter der
Menge. Die Kundgebung wurde darauf von
einem andern KPD.- Führer geſchloſſen. DieMenge bedrohte danach die anweſenden Po-
lizeibeamten, auch wurde

mit ſcharfen Steinen geworfen. Ein Krimi-
nalbeamter war hierbei gezwungen, zur

Abwehr einen Schreckſchuß abzugeben.
Die abziehenden Demonſtranten verſuchten in
der Merſeburger Straße geſchloſſene Umzüge
zu bilden und ſtießen e allerhand Droh-
und Schmährufe aus. e Aufforderung zumAuseinandergehen wurde nicht befolgt. Die

Beamten wurden bedroht, geſtoßen und mit
Steinen beworfen. Die Menge wurde des
halb unter Gebrauch des Polizeiknüppels zer
ſtreut. Verletzungen von Perſonen ſind nicht
bekannt geworden.

Gegen 21.20 Uhr tauchte am Steintor ein
Trupp von etwa hundert Leuten auf. Bei
Durchſuchung nach Waffen wurde bei einem
eine Piſtole gefunden. Er wurde feſtgenommen

Gegen 21.30 Uhr hatten ſich am Reileck ein
etwa dreihundert Perſonen ſtarker Zug Kom
muniſten gebildet, der ohne Zwiſchenfälle zer-
ſtreut wurde.

Ruhiger Verlauf
im ganzen Reich.

Nach den aus allen Teilen des Reiches vor
liegenden Meldungen hat der Wahlſonntag
einen ruhigen Verlauf genommen. Ueberein-
ſtimmend wird eine außerordentlich ſtarke
Wahlbeteiligung bis zum Mittag vielfach
ſchon über fünfzig Prozent gemeldet.

Jn der Reichshauptſtadt herrſchte ſchon in
den erſten Vormittagsſtunden, beſonders in
den weſtlichen Vierteln, ſowie in den ausge
ſprochenen Arbeiterbezirken, ſtarker Andrang
zu den Wahllokaben. Von einer größeren
Wahlpropaganda war am Sonntag in Berlin
im Gegenſatz zum Vortage der Wahl, an dem
ſich eine wahre Papierflut über die Haupt
ſtraßen ergoß, kaum noch etwas zu bemerken.
Lediglich einige Flugzeuge kreiſten über dem
Häufermeer, um für Hindenburg oder für
Hitler zu werben. Jn Gegenſatz zu früheren
Wahlen hatte die Schutzpolizei, die ſich in ex
höhter Alarmbereitſchaft befindet, verhältnis-
mäßig wenig Anlaß zum Einſchreiten. Bis
zum, Sonntag mittag wurden 150 Zwangsge
ſtellungen vorgenommen.

Ein ernſterer Zwiſchenfall ereignete ſich an

Sonntag vormittag in der Jahnſtraße im
Süden Berlins. Dort wurde eine Schupo
ſtreife beſchoſſen. Einer der Beamten trug
Verletzungen davon und mußte einem Kran
kenhauſe zugeführt werden. Das ſofort alarmierte Ueberſallkkommando verhaſt ete f.
Perſonen, die der KPD. angehören
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Zum Vergleich:

Geſamkergebnis Merſeburg-Skadk.
Wahlbeteiligung

Geſamkergebnis
Präſidenkenwahl 1932 Reichskagswahl September 1930
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8978 Mittelparteien und SPD. 9499
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Hindenburg.

Hitler
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Wahlparole der„Wahlt Hindenburg

wartet hatte. Das iſt eine

abſoluten Mehrheit rund
fehlen.

An dem

in die ſozialdemokratiſche
lungen. Aehnliches gilt
durchaus nicht unerwartret,
des Zentrums und der
partei.
allem in Weſt-
ſchloſſen für

Die zweite ſehr

Berückſichtigung der
r gegenüber dereptember 1930 keinen

hat. Bei rund 7 Mill
die mit ihren Angehörigen

erwarteter iſt als die
Sozialdemokratie und des

die Gruppe der für

geſtiegen iſt; allerdings
national ſozialiſtiſchen

Eiſernen
ſchlagt

einen Sieg errungen, den niemand in Deutſch-
land und niemand in der ganzen Welt er-

Tatſache, an der
auch nichts ändert, daß dem Feld marſchall zur

170 000

Millionen

Der Wahlausgang.
Front

Hitler!“

Geſamtwahlergebnis ſind
Tatſachen in allererſter Linie
Sozialdemokratie iſt es nicht nur ge

Stimmen Bewegung im ganzen Reich entwickelt, und
immer mehr den Namen „dag Herz Deutſch-

zwei j jands“ verdient zeigt in den beiden Wahl-
auffällig: der kreiſen Halle Merſeburg und Thüringen

einen ſehr erheblichen Zuwachs der Dueſter-

Tatſache
e i

Wahlbeteili-
vom

Part

as dürfte von
Zuwachs auch ein Teil

dieſer Wahl nicht eingetreten, und beſon
ders iſt den Nativnalſozialiſten ein Einbruch

Front
allerdings

von den Wählern
Bayriſchen

Die Angehörigen dieſer Parteien vor
und Süddeutſchland haben ge-

Hindenburg geſtimmt.
auffällige

daß die Kommuniſtiſche
ſtärkeren

Reichstagswahl
Fortſchritt ge-

nicht

Volks-

macht, ſondern ſogar einen Rückſchlag erlitten
Erwerbsloſen,

etwa 12
Millionen Stimmberechtigte ausmachen dürf

bis

ten, iſt das ein Ergebnis, das faſt noch un-
Wahlerfolge
Zentrums.

Jnsgeſamt hat die Hindenburgfront, d. h.
Hindenburg

den Parteien, einen gewiſſen Rückſchlag er-
litten; denn ſie hat nur rund 18

eintreten-

Millionen

dieſem

hier

hat

ge

dw

14.

lung

von

ſchen Lager
Die

gegen 2 457 686).
dieſer

beachtenswert:

bergſtimmen

völlig rätſelhaft.
Frauenſtimmen eine entſcheidende Rolle

Weiter iſt ſicher, daß
verehrungswürdige Perſönlichkeit

Reichspräſidenten ihm ungezählte Millionen
Sympathie ſtimmen eingetragen hatAber damit allein iſt das Rätſel

nicht zu löſen.

auf die Abwanderung aus dem kommuniſti-
zurückzuführen ſein.

Deutſchnationalen und der
tahlhelm haben ihre Stimmenzahl vom

September 1930 behauptet,
einen durch die größere Wahlbeteiligung zu
erklärenden geringfügigen Zuwachs (2 517 876

Aber die räumliche Vertei-
höchſt

vermehrt um

Dueſterbergſtimmen iſt

(Wahlkreis

dabei geſpielt haben.
die

Es

Mitteldeutſchland, i
immer mehr zum Schrittmacher der politiſchen

könnte ſein,

bei außen nahezu die Hälfte des

Politik als noch größeres Uebel anſieht. roten Kampfblock haben ſie eine Möglichkeit, ſonen
Ob freilich dieſer Schluß richtig iſt, wird auf legalem Wege zunächſt in Preußen zur mann

15 ſich erſt bei den kommenden Wahlen, beſon- Macht zu gelangen. ter
ders bei den preußiſchen Landtagswahlen, An Stelle der jetzigen Zerſplitterung der
Ziger, wo nicht mehr der große Name nationalen Bewegung muß alſo künftig dieſe

der Kindenburgs und die Ehrfurcht vor ſeiner Zuſammenarbeit treten. Ob ſie ſchon
Perſönlichkeit maßgebend auf die Wähler und bald eintritt, daß man ſich für den zweiten letzt
die einwirken kann. Jm Präſidentenwahlgang auf einen gemein-Intereſſe einer Beſſerung der innerpolitiſchen ſamen Gegenkandidaten gegen Hindenburg

jetzigen
mindeſten

Lage zufriedn iſt
eine

Halle Merſeburg

l dieſer

Verhältniſſe in Deutſchland möchten wir für
dieſe Wahlen einen ganz anderen Erfolg der

das Präſidentenwahlergebnis als höchſt be-
denklich bezeichnet werden. Denn allgemein

das

daß

Wahl
Denn das Geſamtergebniz

ſcheint doch zu beſagen, daß trotz der unge-
iſt. heuren Not der Zeit im Jnneren, wie 1.ach

Volkes mit der
vder aber

Aenderung der bisherigenzum

i ingeſchriebener Parteimit- i v undert u re t i n z e L103 662 gegen 65 430 im September 1930, in
ſchriebene ſonſtige Wählerſchaft ſo gut wie Thüringen iſt der Zuwachs ſogar noch
reſtlos zur Wahl Hindenburgs zu beſtimmen. Kelgrttch höher und der höchſte im ganzen

De F. F in 9 9 tot 9 J t 2n n pei Wie das Geſamtergebnis der Wahl im da
t a ganzen Reich zu erklären iſt, iſt vorläufig

hatte das
unſere

nationalen
die
deutſchen Volkes
von
Präſidentenwahl

ck ſie dazu veranlaſſen wird, ihre
ſich ihre Erpreſſermaßnahmen noch

zumal ſich herausgeſtellt hat, daß die kommu-
Gefahr, die ſie vielleicht am

fürchteten, in Deutſchland keineswegs
erwartet hatten.

wieder gefeſtigte Regierung Brüning wird in
außenpolitiſchen

lungen einen ſehr ſchweren Stand haben.
Entwicklung

Jnnen politik laſſen ſich Vorausſagen noch
aber iſt das Eine, daß

nationalſozialiſtiſchen
weitge-

Partei ſehr er-

niſtiſche

iſt,

den

Ueber die

nicht machen.
Zurückbleiben des

Stimmenzuwachſes

erbittertſten

große Gefahr,

faſt der

wie ſie

kommenden

Hälfte
ausgeſprochen

nächſte

Sicher

hinter

gerechnet.
daß das

zur bisherigen

Ausland und ganz beſonders
Feinde Frankreich

Polen mit einer weſentlichen Verſtärkung der
Oppoſition Es beſtehtBekenntnis des es in

Politik, das
dieſerder Wähler in

die ſpannten Erwartungen dieſer

des nalſozialiſten war,

gemeinſamen
zu machen.
das

veranlaßt;

die Preußenwahl,

jetzige

Der Kampf geht

den

w e

worden
Anſprüche und
zu verſtärken,

ſehr

hebliche Rückwirkungen haben wird.
heute ſteht feſt, daß es ein Fehler der Natio-

durch ihre allzu hoch ge-
ſpannten Anſprüche die Einigung der beiden
Glieder der nationalen Bewegung auf einen

Sammelkandidaten
Es iſt öringend zu hoffen,

Wahlergebnis die
liſten zur Selbſtbeſinnung und zum Einlenken

denn nur in Zuſammenarbeit mit
dem, wie ſich gezeigt hat, feſtgefügten und auf
keinen Fall zu erſchütternden

Nationalſozia ford

ſchwarzweiß-

einigt oder ob man die Kräfte aufſpart für
werden die nächſten Tage

ter

hatten
und

meiſten
ſo grof

Die nunmehr

Verhand-

unſerer

Schon

unmöglich

iſt

freundes.
wurde,
einer

muniſten

wurde
Armeepiſtole geſchoſſen,

weitere Kommuniſten getötet wurden.
Täter wurde in Haft genommen.

Da unter der Bevölkerung eine ſtarke Er
wurde von Wuppertal ein

Schupoaufgebot angeſordert, das bald darauf
im Kraftwagen eintraf. Die Mordkommiſſion
nahm am Nachmittag die Ermittlung auf.

regung eintrat,

und

verletzt,
ſchwer.

Sonnabendnachmittag bei
Eiſernen Front zu einem

wurden.

Schmidt

aus dem

Jn

Der

beteiligt war, wurde

Sti fgebracht, während ſie in der nationalen Oppoſition wünſchen, und wir ſlehren. Aber über allen dieſen taktiſchen den, obe r i Skptentber 1956 haben auch die Gewißheit, daß bei dieſer Ge und parteitaktiſchen Erwägungen muß das
21 165 410 Stimmen für ſich zählen konnte legenheit die berechtigte Unzufriedenheit des große Ziel ſtehen, das jetzt nach der Nieder- i
und alſo bei der höheren Wahlbeteiligung Volkes mit der bisherigen Politik eindeutig lage mit um ſo feſterem Willen verfolgt kommen iſt.
auf etwa 23 Millionen hätte kommen zum Ausdruck kommt. Jedenfalls müſſen werden muß: die nationale Bewegung
müſſen. Dieſe Stimme ſind nahezu reſtlos nunmehr alle Bemühungen mit verſtärkter ſchließlich und baldigſt doch zum Siege zu
der Rationalſozialiſtiſchen Partei zugefallen, Kraft auf dieſes Ziel gerichtet werden. führen, damit die heutige Not ein Ende Dru
die von 6 379 672 Wählern auf 11 328 571 an- Jn außen politiſcher Beziehung muß findet. ſtraße 4.

einem

arbeitsloſe
Adolf Schmidt, der an dieſer Schlägerei nicht

ſpäter tot aufgefunden.
Durch die Leichenöffnung ſoll feſtgeſtellt wer-

Herzſchlag erlegen
oder bei den Zuſammenſtößen ums Leben ge-

Drei Toke in Hückeswagen.

Am Sonntagmorgen gegen 9
Hückeswagen

Auseinanderſetzung
und Nationalſozialiſten.
Streites tötete ein auswärtiger Nationalſozia
liſt einen Kommuniſten durch einen Kopfſchuß.
Der Täter floh in das Haus eines Partei-

Als er von Kommuniſten verfolgt
Hauſe heraus mit

zwei
Der

Uhr kam
bei Opladen zu einer
zwiſchen Kommuniſten

Jm Verlaufe des

wobei

Fuſammenſtöße im Waldenburger Revier.

Jm Waldenburger Bergrevier kam es am
Sonnabend und Sonntag Zuſammen-daß ſtößen, die mehrere Verletzte und einen Toten

derten. Bei einer Schlägerei zwiſchen
Klebekolonnen der Nationalſozialiſten, Kom-

des Reichsbanners in
ſtein wurden am Sonntagvormittag acht Per-

darunter ein Reichsbanner-
Fellhammer kam es am

einem Umzug der
Zuſammenſtoß mit

ſo Nationalſozialiſten, wobei drei Perſonen ver
Berghauer

Eigentum, Druck und Verlag: WMerſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H., Hälter-

Redaktionelle Leitung und verant-
wortlich für den Textteil Ludwig Nebe, ver-

antwortlich für den Anzeigenteil E. Schmidt
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